würden Sie irre gehen, 
unternehmenſten am biefigen Plage ißt, 
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Berlin, vom 29. November. Herr Herrmann Todesco. Seit geraumer Zeit 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt hatte ſich Herr Todesco an der Spitze der Speeu⸗ 
geruht, dem General-Major a. D., von Bre⸗ lation auf Steigen ungemeines Anfeßen erworben; 
derlow, und dem Major a. D. von Hill, fo — wie immer auch die Börſe geſtimmt ſein mochte, 
wie dem Ober-Landesgerichts⸗Hppotheken⸗Arichi⸗ die Worte „Todeseo kauft,“ weckten ſtets Ver⸗ 
dar und Ingroſſator, Hofrath Voigt in Naum- trauen, und das ſeit Jahren anhaltende Höher⸗ 
burg, und dem Amts- Phyſikus Dr. Tempel zu gie der Curſe iſt größtentheils eine Folge ſeiner 
Pfoerten, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; aufluſt. Dieſe iſt dann auch Urſache, daß To⸗ 
desgleichen dem Schützen Langerfeld der Zten deseo, großer Beſitzer iſt, man ſpricht von 3000 
Schützen⸗Abtheilung, die Rettungs⸗Medaille am Nordbahn⸗Actien, etwa 3 Millionen Gulden vom 
Bande; und dem Kreis- Phyſikus Dr. 1 39ger Staats-Lotterie Anlehen u. ſ. w. und dieſer 
baus zu Ründeroth, Regierungs-Bezirk Köln, Umſtand giebt für die in Folge des Krankheits⸗ 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen ; falles an den Courſen bemerkliche Beſtürzung eine 
ſo wie den bisherigen Oberlehrer Dr. Lozinski theilweiſe natürliche Erklärung; indem die Börſe 
am Gymnaſium zu Kulm zum Direktor dieſer An- annimmt, daß in dem wahrſcheinlichen Falle des 
ſtalt zu ernennen. . Ablebens Herrn Todesco's wenigſtens ein Theil 
Wien, vom 23. November. ſeines Beſites an Papieren durch die Erben ver⸗ 
Schleſ. Ztg.) Seit einigen Tagen find die äußert und ſo durch Ueberſchwemmung des Marktes 
meiften Courſe an hieſiger Börſe fo bedeutend ge- der Preis der Waare gedrückt werden dürfte. 
wichen, daß Sie ohne Zweifel eine Erklärung Uebrigens ſcheint auch die durch das zufällige Er⸗ 
dieſer auffallenden Erſcheinung von mir erwarten. ba geweckte Einſicht, daß die — namentlich 
n dieſer Annahme beeile ich mich Sie in Kennt⸗ der Actien von induſtriellen Unternehmungen eine 
B zu ſetzen, daß nicht etwa ein politiſches etwas übernatürliche Höhe erreicht hatten, mitge⸗ 
Ereigniß oder politiſche Conjecturen die Schuld wirkt zu haben, die Differenz ſo bedeutend zu 
hiervon tragen, fondern daß wir in tiefſter Ruhe machen, daß ſie namentlich an den Nordbahn ⸗ 
und vollkommenem Vertrauen auf den — Actien über 15 pet. betrug. — Obgleich ein heute 
uſtand Europas feben, daß vielmehr die Er⸗ rang; ärztliches Conſtlium den kranken Herrn 
krankung eines einzigen Mannes die Urſache hiervon Todesco für rettungslos erklärt haben ſoll, ſo 
it. Dieſen Mann würden Sie hiernach wahr⸗ haben ſich doch ſämmtliche Courſe wieder etwas 
ſcheinlich in den Kreifen der höchſten und einfluß- gehoben und namentlich die Nordbahnactien, welche 
reichſten Staatöbeamten ſuchen, allein, auch damit bis 145 geſunken waren, wieder den Cours von 
ndem der Erfranfte nur 152 erreicht. 3 85 ? 

ein Kaufmann, zwar einer der vermöglichen und Wien, dom 25. November. 

f nämlich Der Großhändler Herrmann Todeseo, Herr⸗ 


ſchafts⸗ und Fabriksbeſitzer, einer der wichtigſten 
Männer an hieſiger Börſe, iſt richtig noch im 
Verlaufe des vorgeſtrigen Tages geſtorben. Trotz 
dem haben ſich die Courſe noch weiter gebeſſert, 
was man der Allgemein verbreiteten Verſicherung 
uſchreibt, daß die Erben des Verſtorbenen den 
Üeheikenden Beſitz deſſelben an Börfen- Effekten 
nur allmählich verwerthen werden. 
Frankfurt a. M., vom 17. November. 

H. N. 3.) Die durch die Pilgerfahrten zum 
hei Bi Non“ nach Trier hervorgerufene Auf- 
regung hat ſich bis jetzt noch keinesweges be⸗ 
ſchwichtigt. Ronge's Irtifel in den „Sächſiſchen 
Vaterlandsblaͤttern“ dürfte ihm demnächſt auch 
von hier aus eine materielle Anerkennung feiner 
rühmlichen Beſtrebungen, gegen ultramontaniſchen 
Zelotismus anzukämpfen, zu Wege bringen. Aeuße⸗ 
rem Vernehmen nach eireulirt zu dem Behufe eine 
Aufforderung zur Betheiligung dabei, die viel⸗ 
fachen Anklang findet. Unter den Controvers⸗ 
Predigten, die von römiſch⸗katholiſchen Kanzeln 
herab zu Gunſten des heiligen Rocks gehalten 
wurden, bezeichnet man als die heftigſte die eines 

farrgeiſtlichen in einer uns benachbarten Naſſaui⸗ 
gen rtſchaft. Dieſer Glaubengeiferer ging fo 
weit, ſeine Zuhörerſchaft zu verſichern, das be⸗ 
regte Gewand ſei von der Mutter Gottes bereits 

für das Jeſuskind gefertigt worden, mit dem⸗ 
ſelben aber zugleich zu der Größe eines Man⸗ 
neskleides herangewachſen. 


riffen auf dieſe höchſt unzeitig ger 
igion 


Härte Katholiken auf der 
und droh 


De und die ſchwachen Gemüther vollends in 


e Bande menſchlicher Abhängigkeit fchlägt. Be⸗ 
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Bern, vom 23. November. c 

(Z. 3.) Herr alt Landammann Emanuel 
von Fellenberg, der Gründer der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erziezungs⸗Anſtalt in Hofwyl, iſt am 
21. November Morgens halb ein Uhr dafelbſt an 
einem Katarrhalſieber geſtorben. 

Paris, vom 22. November. 

Eine ganze Schaar Verkäufer und Verkäuferin⸗ 
nen von Band-, Tuch⸗ und Zeuchläppchen und 
Fleckchen, manche ſogar in Form einer kleinen Tu⸗ 
nica, welche durch Berührung des heiligen Rocks 
zu Trier geweiht worden fein follen, find plöß«, 
lich über Paris hergefallen, bemerkt der Conſti⸗ 
futionnel, und erſt jegt beginnt die kaufmänniſche 
Aus beutung jener Ausſtellung durch die Jeſuiten, 
die vortreffliche Handelsleute von je her gewelen 
ſind. Die Lümpchen koſten ihnen nicht viel; jetzt 
verkaufen fie dieſelben zu feften Preiſen mit un⸗ 
geheurem Gewinn. Von Haus zu Haus, in Hüt⸗ 
ken und Paläſten wird die Ausbeutung betrieben; 
die Hausbettelei iſt plotzlich autorifirt in Paris, 
und die Polizei kann nichts dagegen thun, denn 
man verkauft ja Reliquien. Und ebenſo treiben 
und werden es die frommen Väter treiben laſſen 
in allen Theilen der chriſtlichen Welt, fo daß es 
Einen bei ſolchem Geſchick, auf dieſe wie auf noch 
hundertlei andere Weiſe die Gelder andere Leute 
flüſſig zu machen, nicht wundern kann, wenn die 
geiſtlichen Herren in der Rue des Poſtes hier es 
ganzer acht Tage nicht gewahr wurden, daß man 
ihnen 200,000 Fr. geſtohlen hatte, und daß die 
Jeſuiten einen großen Grundbeſitz nach dem an« 
dern in Paris an fih bringen. 

Selten hat eine Mordthat fo großes Auffehen 
erregt, als die gegen den Buchhändler Daubree 
(f. vor. Ztg.). Noch am andern Morgen war 
das ganze Viertel in Aufruhr. Man drängte ſich 
um das Haus, wo die That geſchehen war, und 
um das Gewölbe des Buchbändlers, das die trau⸗ 
rige Inſchrift zeigte: „Geſchloſſen wegen des To⸗ 
des des Beſißers.) Herr Daubree hinterläßt 
eine noch junge Frau und drei Kinder. Er war 
ein junger Mann voll Energie und Thätigkeit. 
Sein Gewölbe war jeden Morgen zuerſt offen 
und wurde jeden Abend zuletzt geſchloſſen. — 
Ueber die Mörderin hat man heut ganz andere 
Nachrichten als . Es iſt wahr, daß fie ſich 
im erſten Verhör Julie de la Reyrie genannt, 
und angegeben 2 fie ſei aus Verſailles, und 
wohne im Hotel de Nantes am Carouſſelplatz; 
9770 batte die Befigerin jenes Hotels au eſagt, 
dieſelbe ſei bei ihr ſeit drei Tagen At Ha 
aber ohne Papiere und Effekten, indem ſie ange⸗ 
geben habe, daß ſie aus Verſailles kemme. Doch 
im zweiten Verhör gab ſich die Thäterin den Na⸗ 
men Pennot und behauptete, aus der Umgegend 
don Nantes gebürtig zu fein. Ob dieſe Erflä- 
rung die richtige iſt, bleibt dahingeſtellt. Sie 


war bei der That mit Eleganz gekleidet, eben fo 
der kleine Knabe in ihrer Begleitung. — Gegen 
2. Uhr geſtern Nachmittag wurde die Mörderin 
nach der Wobnung des Herrn Daubree geführt, 
um mit der Leiche confrontirt zu werden. Der 
udrang ver Menſchen war ungeheuer; man konnte 
eim eiligen Ausſteigen nur ſehen, daß die Thä- 
terin eine noch junge, ſchöne, obgleich angegriffen 
ausſehende Frau ſei. Bei der Rückkehr wankte 
fie todtenblaß; ihr einbrechender Schritt mußte 
durch die Municipalgarden unterſtützt werden. Die 
Kaufleute der paſſage Vivienne verſichern, fie of⸗ 
ters geſehen zu haben, und es ſollen in den Lä⸗ 
den, wo fie ſich gezeigt hat, Gegenſtände abhän⸗ 
den gekommen fein. — Austehrer —. dieſen 
Morgen den noch blutigen Dolch gefunden. 
Paris, vom 23. November. 

Die Nachricht von einem neuen blutigen Ge⸗ 
fechte auf Otaheiti wird heute durch den Moni- 
teur beſtätigt. Es fand am 30. Juni zu Bapape 
ſtatt. Höchſtwahrſcheinlich veröffentlicht aber der 
Moniteur nicht den ganzen Inhalt der eingetrof⸗ 
enen Nachrichten, und man verſichert, das Mini⸗ 
erium habe zugleich Bericht erhalten von der zu 


Itaheiti erfolgten Erklärung des Aufgebens der 


Souverainetät über die Geſellſchafts-Juſeln von 
Seiten Frankreichs, der Wiedereinſetzung der Kö⸗ 
nigin Pomareh und Wiederherſtellung des Pro- 
tektorats. Die Lage der Dinge ſoll dadurch dort 
in eine ſolche Spannung verſetzt worden ſein, daß 
man von einem Tage zum anderen die ernſtlichſten 

erwicelungen daraus erwachſen zu ſehen fürchtete. 

Die heutigen Nachrichten von der Spaniſchen 


Gränze enthalten folgende Einzelnheiten über den 


weiteren Verlauf von Zurbano's Unternehmen. 
Wenige Stunden nach feinem Abmarſche aus Na⸗ 
lera rückte eine von Lagrone abgeſchickte Truppen⸗ 
Abtheilung daſelbſt ein. Zurbano marſchirte in⸗ 
zwiſchen auf Santo Domingo de la Calzada, 
wendete ſich aber, auf die Nachricht, daß dieſer 

rt von einem Bataillon des Regiments de la 
Union beſetzt war, eilig ſeitwärts nach Ezearap, 
wo er am l4ten einzog und ein Dutzend junger 
Leute zu ihm ſtieß, die ſchon früber unter ſeinen 
Befehlen gedient hatten. Er marſchirte noch an 
demſelben Tage in der Richtung der Sierra Car 
meros weiter und brachte die Nacht zum 15ten 
bei dem Dorfe Montenegro, halben Weges zwiſchen 
Najera und Soria, zu. Die gleichgültige oder 
ſelbſt feindſelige Stimmung, mit welcher Zurbano 
überall von der Bevölkerung empfangen wurde, 
batte bereits einen Theil feiner Leute entmuthigt, 
von denen ſich manche bei der erſten Gelegenheit 
aus dem Staube machten. In Brieva allein mel⸗ 
deten ſich ſchou am 14ten bei dem dortigen Alkalden 
zwölf, mit dem Vorgeben, fie ie mit Gewalt 
gezwungen, der Fahne des Aufruhrs zu folgen, 


und hätten dieſelbe wieder verlaſſen, ſobald es 


ohne zu große Gefahr für ihr Leben möglich ge⸗ 
weſen. Am löten gegen Mate ſoll W dd 
Abtheilung der Truppen des Generals Jauregup 
die Guerilla am Saume des großen Waldes von 
Soria eingeholt und ſie zerſtreut haben, ſo daß 
Zurbano, nur von feinen beiden Söhnen und zwei 
oder drei anderen Perſonen begleitet, bei Briones 
über den Ebro entkommen ſei. 

Ein aus Vitoria vom 17. Nov. datirter Brief 
meldet, daß die dortigen Behörden die Nachricht 
erhalten haben, daß Zurbano in der Nacht vom 
16. auf den 17. Nov. bei Briones über den Ebro 
gegangen ſei. Man glaubt, daß er verfuchen 
werde, über die Berge von Contraſta durch die 
Amizeoas, das Borunda⸗ und das Baſtanthal die 
Jogi Grenze zu erreichen. Der General 

apreguh iſt am 17. Nov. 4 Uhr Morgens von 
Vitoria aufgebrochen, um mit mehren Compagnien 
Infanterie und einigen Reiterabtheilungen das 
Borundathal zu beſetzen und Zurbano den Weg 
der Flucht abzuſchneiden. Aus Irun erfährt man, 
daß am 17. Nov. Abends ein Generalſtabsofſizier, 
der mit Kurierpferden eingetroffen iſt, den Befehl 
überbracht hat, die ganze Beſatzung der Stadt 
von Irun nach Urdax auf der Grenze zu echelon⸗ 
niren, und daß dieſer Befehl unverzüglich voll⸗ 
zogen iſt, indem man die einzelnen Truppenab⸗ 
theilungen unter die Leitung von Zollearabinieren 
geſtellt hat, die in den Grenzbergen vollkommen 
zu Hauſe ſind. Zu gleicher Zeit werden die Kähne 
auf der Bidaſſoa auf das ſtrengſte überwacht. Der 
Generaleapitain von Navarra hat ähnliche Maß⸗ 
regeln getroffen und die Grenze vom Errothale 
bis an den Wald von Irati bdeſezen laſſen. Ein 
Gerücht, das freilich der Beſtätigung ſehr be⸗ 
dürſtig iſt, will bust daß alle dieſe Vorkehrungen 
vergeblich geweſen ſeien, und daß Zurbano glücklich 
das Franzöfifche Gebiet erreicht habe. 

Neapel, vom 12. November. 

(A. 3.) Das Geſchwader, welches dem Her ⸗ 
zoge von Aumale und ſeiner Gemahlin hier 
die Honneurs machen ſoll, iſt dieſen Morgen in 
unſerm Golf erſchienen und freudig ſalutirt wor⸗ 
den; es beſteht aus drei flattlichen Kriegsſchiffen, 
die von der Tuneſiſchen Küſte in drei Tagen 

erüberkamen. Der Herzog ſelbſt wird am 20ſten 
November erwartet. Im Palaſte des Fürſten von 
Salerno herrſcht geſchäftiges Leben, um den Bräu⸗ 
tigam zur Hochzeitfeier, die am 25. November 
ſtattfinden wird, würdig zu empfangen. Man 
ſpricht von großen Feſten und Bällen, welche der 
Fürſt von Salerno, der König und der Herze 

von Montebello geben werden. Auch in der Königl. 
Akademie wird ein Feſt für die Offiziere des Frau ⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders veranftaltet, bei welchem 
der Hof erſcheinen wird. Der Herzog von Aumale, 
welchen der Gomer hierherbriugen ſoll wird zuerſt 
im fogenannten Fremdenpalaſt in der Straße 


Chiatamone abſteigen. Die junge Braut hat be⸗ 
reits von ihrer Familie viele Geſchenke empfangen, 
aus welchen herzliche Liebe und aufrichtige Theil⸗ 
nahme hervorleuchten. Ihre Abreiſe wird im 
Königlichen Familienkreiſe, wo Eintracht und ge- 
genſeitiges Wohlwollen eben ſo vorwalten wie in 
den Pribatgemächern Ludwig Philipp's, aufs 
ſchmerzlichſte empfunden werden. 
London, vom 19. November. 

Zu einer der letzten Cabinets⸗Sitzungen war 
der Herzog von Wellington zu ſpät eingetroffen, 
weil der Gfesbahnzeg von Dover, in deſſen 
Nähe er ſich befand, um eine Stunde zu fpät ab⸗ 

egangen war. Der n vetfadle ich hierüber 
fehr nachdrücklich bei den Directoren; als dieſe 
ihr größtes Bedauern darüber ausſprachen, mit 
dem Bemerken, daß fie für ihn gern einen Extca⸗ 
1. hätten abgehen laſſen, erwiederte er: „Was 

in ich, der Herzog von Wellington, wenn ich auf 
der Eiſenbahn reife, mehr, als ein anderer Rei⸗ 
ſender! Die Herren ſollten doch künftig wohl be⸗ 
herzigen, daß es eine Pflicht iſt, für die Con⸗ 
venienz des Publikums zu ſorgen!“ 

London, vom 22. November. 

Geſtern herrſchte in London und der Umgegend 
einer jener undurchdringlichen Herbſtnebel, die den 
Verkehr u Lande wie zu Waſſer faſt ganz in's 
Stocken bringen und manche Unglücksfälle zu ver⸗ 
urſachen pflegen, letztere indeß geſtern nicht in 
bedeutendem Maaße der Fall geweſen iſt. 

Konſtantinopel, vom 6. November. 

(A. Z.) Die Engliſchen Unterhandlungen über 
den Durchgang in Suez ſind noch in der 
und beſchränken ſich thatſächlich auf eine Verbal⸗ 
Note Sir Henry Hardinge's an Mehemed Ali, 
in welcher erſterer dem Paſcha das Anfinnen ſei⸗ 
ner Regierung vortrug, den Brieftransport durch 
Aegypten gegen eine Vergütung zu übernehmen, 
die nach Analogie ſchon beſtehender Poſt⸗Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen England und einigen Eonti- 
nental-Höfen geregelt werden ſollte. Würde dies, 
fo on es in der bezeichneten Note weiter, dem 
Paſcha nicht genehm ſein, ſo ſolle ſich derſelbe 
anheiſch machen, der Oſtindiſchen Compagnie, die 
gegenwärtig mit je Einwilligung den Trans⸗ 
Bet der Poſtfelleiſen auf ihre Koſten beſorgt, für 

ie Zukunft dies Zugeſtändniß nicht zu entziehen, 
wofür man bereit ſei, jährlich einen Betrag zu 
en richten, zu deſſen Feſtſeßung die Engliſche hof. 
verwaltung einen Beauftragten ſenden werde. 
Mehemed Ali antwortete hierauf, daß er Nichts 
dawider habe, ſich mit einem ſolchen Bevollmäch⸗ 
tigten zu verſtändigen. Als nun in Folge deſſen 
der Engliſche Poſt⸗Agent Bourne in en 
ankam und vom Oberſt Barnet auf ofſieiöſem 
Wege unterſtützt wurde, fand ſich bald, daß Herr 
Bourne in feiner Vorausf ar er nur des⸗ 
halb von der Engliſchen Poſtdirektion geſendet 


chwebe 


worden, weil ſich der Paſcha in der ihm von Eng⸗ 


land geſtellten Alternative ſchon entſchieden habe, 
der Oſtindiſchen Compagnie fernerhin, den Brief⸗ 
transport zu überlaſſen, gänzlich im Irrthum war. 
Mehemed Ali wendete ein, er habe den Antrag 
nicht verſtanden, er finde es gegen ſeine Würde, 
wie ein Beduinen⸗Scheich für den ſichern Durch⸗ 
gang Schutzgeld zu erheben, er habe die Abſicht, 
die Briefe in Zukunft durch die von ihm gegrün⸗ 
dete Compagnie (Egyptian transit Company) be- 
fördern zu laffen, den Engländern ſtehe es dann 
immer frei, zu Begleitung des Felleiſens einen 
Boten oder ourier mitzuſenden. Da ſich Sir 
Stratford Canning hier auf Anfrage der Pforte 
ſchon einmal geäußert hat, daß biete Angelegen- 
heit nicht in feinem Bereiche, fondern lediglich 
in dem der Oſtindiſchen Handels⸗Compagnie und 
des Post Office in London liege, wovon auch 
Mehemed Ali durch feinen hieſigen Pforten-Agen- 
ten Maslum Bey verſtändigt worden, beharrte der 
Paſcha bei ſeiner Forderung, die Briefe durch 
ſeine eigene Compagnie zu beſorgen, und Herr 
Bourne re ae ſich einſtweilen damit, den 
zweiten Theil feines Auftrages zu erfüllen, d. h. 
die faetiſch beſtehende Indobritiſche oſt⸗Anſtalt 
in Aegypten beſſer zu organifiren. Herr Emer⸗ 
fr Tenent, ein Secretair der Oſtindiſchen Ge⸗ 
ellſchaft, hat durch fein Erſcheinen in Kairo dieſe 
Angelegenheit im Weſentlichen nicht gefördert. 
Mehemed Ali verweigert der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie hartnäckig die Erlaubniß, den Nil mit ei⸗ 
nem dritten Dampfboot zu befahren, und hat ihr 
überhaupt das bisherige Zugeftändni aufgefün« 
digt, fo daß nach Verlauf von ſechs Monaten alle 
Briefe, Reiſenden und Effekten nur durch ſeine 
Geſellſchaft befördert zu werden hätten, In die⸗ 
ſem Sinne wurde auch Herr Daviſon, Poſt-Agent 
der Oſtindiſchen Compagnie in Alexandria, von 
Artim Bey mündlich ver ändigt, als das kürzlich 
angelangte neue Dampfboot Delta in den Nil 
eingeführt werden ſollte. Herr Daviſon dürfte 
nun wohl auf Jaſtruktionen aus Bombay warten, 
wodurch die Löͤſung des Knotens einer, wenn auch 
nicht fernen, Zukunft vorbehalten bleibt. 
Konſtantinopel, vom 13. November, 
(Schl. 3.) Am Tten d. M. hat der Sultan 
feinen Sommerpalaſt Tſchiragan verlaſſen und 
mit dem herkömmlichen Gepränge und unter zahl⸗ 
reichen Kanenenſalven den Winterpalaſt von Top 
Kapu bezogen. — Heute wohnte der Sultan dem 


vom Stapellaufen eines Kriegsſchiffes bei, wel⸗ 


ches auf der hieſigen Werfte erbaut wurde. 


“ lb mil Ste Nachrichten. 

erlin, 19. November. Von 

aus hat man für den Fall, daß ee 
verein und Braſilien auf der Baſt von Diffe⸗ 
renzzoͤlen ein Vertrag zu Stande kaͤme, einen 


allerdings zu beherzigenden Vorſchlag gemacht, da 
die Handelsbeziehungen mit Braſilien über Stet⸗ 
tin und Antwerpen gering ſeien, davegen Ham⸗ 
brug dieſe Beziehungen faſt allein zu Stande ge- 
bracht und erhalten habe — den Vorſchlag alſo, 
daß man das große Terrain, das Hamburg un⸗ 
mittelbar an der Elbe zwiſchen feinem Nieder⸗ 
hafen und Oberhafen habe, der Grasbroock ge⸗ 
nannt, in Verbindung mit einer projectirten groß- 
artigen Hafen-Anlage zu einem großen Entrepot der 
in den Zollverein einzuführenden Braſiliſchen Waa⸗ 
ren benutze, wo alle Waaren, zu deren Gunſten der 
Zollverein Tarif⸗Ermäßigungen eintreten ließe, 
aufgehäuft und controlirt werden könnten. Jeden⸗ 
575 verſprechen wir uns nach dem Abſchluſſe des 
elgiſchen Vertrags zu viel von Antwerpen und 
dürfen die Verdienſte der Hanſeſtädte, mit deren 
Geſchick wir ſehr innig verbunden ſind, nicht zu 
gering anſchlagen, denn ihre überſeeiſchen Berbin- 
e ſind ausgedehnter als die Belgiens. 
‚Berlin, 24. November. Von Seiten eines 
biefigen Juſtiz-Commiſſarius iſt als eine für die 
Verbeſſerung und Erhebung des Advokatenweſens 
wichtige Maßregel die Errichtung einer beſonde⸗ 
ren Advokatenkammer durch ein Memoir in Vor- 
chlag gebracht. Sie ſoll nach dem entworfenen 
Han als eine kompetente Behörde für die Ju⸗ 
iz-Commiſſarien und Rotarien in allen ihren 
unktionen und Disciplinen, die nicht zu einer 
riminial-Unterfuhung geeigneten Vergehen be⸗ 
treffen, eingeſetzt werden. Ihr ſoll namentlich 
obliegen, über die Erhaltung der Ehre des Ad⸗ 
vokatenſtandes zu wachen und wie die Grundſätze 
auch die der perfünlichen Wahrheitsliebe und 
Rechtlichkeit aufrecht zu erhalten. Dabei ſoll ihr 
die Befugniß eingeräumt werden, diejenigen Ad⸗ 
vokaten, die ſich durch Beſtechungen verführen oder 
auf eine oder die andere Weiſe Schlechtigkeiten 
wie einem unſittlichen Lebenswandel ergeben, aus 
875 Kreiſe gänzlich ae und für ihre 
ntfernung zu ſorgen. uch ſollen der Advoka⸗ 
tenkammer nach dieſem Vorſchlage die Beſchwer⸗ 
den über zu große Liquidationen und deren Prü⸗ 
fung obliegen. Endlich ſoll die Advokatenkammer 
über die richtige Buchführung und die ganze 
dnung der Collegen wachen, und zu dieſem 
Zweck befugt werden, zu jeder Zeit Reviſionen 
anzuſtellen. Endlich weiſt das Memoir darauf 
hin, daß ſchon in mehreren Staaten ähnliche 
nothwendige und heilſame Inſtitute beſtehen. Auf 
jeden Fall iſt ein Plan, der auf eine gegenſeitige 
Tontrolle einer Geſchaftsführung, die 15 tief ein» 
greift in die Verhältniffe des Gan en wie in die 
ugelegenheiten aller Einzelnen, wohl der Er⸗ 
wähnung in den öffentlichen Blättern werth; um 
ſo mehr, da, wie wir hören, das erwähnte Me⸗ 
moir dazu beſtimmt iſt, auf dem ſich vorbereiten ⸗ 
den Landtage 


wird män uns gern erlaſſen, Jedermann, 
ſelbe aufwirft, verſucht auch die Beantwortung. Herrn 
8 einer unſerer großen Provinzen Mende's hoͤchſt angemeſſene 
behaſs ſeines Antrages vorgelegt zu werden. — 


In dem Lager unſerer zahlreichen Glücksritter iſt 
ſeit einigen Tagen eine ſichtbare Unruhe wahrzu⸗ 
nehmen. Das Gerücht iſt nämlich allgemein ver⸗ 
breitet, obwohl in keiner Art als wahrſcheinlich 
und verbürgt anzunehmen, daß die Looſe zur 
Gewerbe Lotterie nachgemacht und in nicht 
unbedeutender Zahl abgeſetzt worden ſind. 

Breslau, 25. November. Vor einiger Zeit 
wurde mitgetheilt, daß von den 700 hieſigen 
Schneidermeiſtern etwa nur der fünfte Theil noch 
abgabenfähig ſei. Es ſcheint aber ein ähnliches 
Verhältniß auch bei mehreren andern Gewerken 
obzuwalten, namentlich bei ſolchen, deren Arbeit 
in Magazinen feilgeboten wird. Um nur ein 
Beiſpiel anzuführen, giebt es hier etwa 400 
Tiſchlermeiſter, von dieſen find nur noch 158 im 
Stande, Abgaben zu geben. 

eat er. 

Am 20ſten v. M. boͤrten wir, und zwar zum Bene⸗ 
fie des fo wackern als fleißigen Muſik⸗Direktors A. 
Thieme, Jacob und ſeine Söhne in Egypten, 
von Alex. Duval und E. H. Mebul: — irren wir 
nicht ganz, ſchon einmal die Wahl des Herrn Benefi⸗ 
ciaten, ob aber mit entſprechenderm Erfolge, erinnern 
wir uns noch weniger. : 2 

Duval’s Verdienſt um den Text iſt — das eines 
Ueberſetzers: er entlehnte denſelben beinahe woͤrtlich dem 
P. Metaſtaſie, Gli Germani ebrei in Egitte, 
mußte aber des gefeierten Trapaſſi, dies war des 
Abbate eigentlicher Namen — melodiſchen Wohllaut 
unerreicht laffen zu muͤſſen ſchmerzlich bedauern. 

Möhul's Muſik — 1807 — iſt, wie die reiferen 
dieſes gelehrten, in ſeinen patriotiſchen Geſaͤngen 
— 1796 — oft wahrhaft begeiſterten Meiſters, bei⸗ 
nahe fmmtlich energiſch, und charakteriſtiſch, dabei 
bat er den ihm fonft wohl mit Recht gemachten Vor⸗ 
wurf des Geſuchten und ſcheinbar Einförmigen — 
muß nicht verwechſelt werden mit dem Einfachen — 
feiner Satze im Joſephb febr geſchickt zu vermeiden 
gewußt. Die Wirkung der impoſanten Compoſition 
iſt eine beinahe unfehlbare, und die ſehr fleißige Aus⸗ 
fübrung derſelben — in ſo weit ſie von unſerem Or⸗ 
cheſter 1 5 — verfehlte auch dier eine fo wohl⸗ 
thuende Wirkung in der That nicht. : 

Die anfängliche Theilnahmloſigkeit des Publikums 
dürfte in dem Stoffe und der, wenn wir, ſo ſagen 
dürften, ganz ungewohnten Eigentbümlichkeit aller 
ernſteren Mébul'ſchen Muſik mit einigem Grunde ihre 
Erklarung finden, und wenn namentlich Herr Voß, 
Joſepb, durch die durchgängig vorzuͤgliche Behand⸗ 
lung feiner Partie jedes Lob verdiente, — wenn Herr 
Naumann in der That Alles leiſtete, was ſeine Mit⸗ 
tel zu geben ihm verſtatten, wenn wir oft ſogar Mer 
hul’s Jacob ganz zu hören. glauben, durften, fo i 
doch wohl hier und dort die Anſicht nicht unver rom, 
men geblieben: waren Dlle. Babl, Benjamin, Herr 
Mende, Simeon, und Herr Dederich, utobal, 
— als Sänger — wohl an ibrer Stelle? Die ge⸗ 


nauere Zergliederung und Beantwortung diefer Frage 
der ſich die⸗ 


Recitation und fleißige 
Darſtelung müſſen übrigens belobend hervorgehoben 


werden. 


Die !aute Anerkennung des guten Willens des 
ge Mende und der Die. Wahl beweiſet für die 

achſicht des Publikums — Alles. 

— — ——— 
Mu ſik. 

Wer irgend einer Zerſtreuung, einer leichteren Er⸗ 
heiterung ſowobl, als auch eines muſikaliſchen Genuffes 
bedarf; einer Erheiterung, ſagen wir, die um ſo 
ſeltener ihren Zweck verfehlen dürfte, als fie mit der 
unerwartetſten Ueberraſchung beginnend, noch als liebe 
er in ums fortzuleben nie unferläßt; wer 
ſolcher füßen Arznei bedarf, der böre die früber 
Johann Gung'lſche Kapelle unter Leitung des Herrn 
Fr. Laade; — dort wird Leben, friſches beiteres Le⸗ 
ben geſpendet, Leben wit der vollſten Laune, mit dem 
überſtroͤmendſten Schaume. Dort werden paſſive 
Rube, theilnahmloſe Kälte, gründlich verſcheucht durch 
die unwiderſtehliche Macht, durch die hinreißende Ge⸗ 
walt, die in dieſen Weiſen zu uns reden, dort träumt 
das Alter ſich ruͤſtig, und das Raſen der Jugend in 
ſolchen Tanzen wird — Poeſie. 

Dieſe Worte mögen Vielen für Uebertreibung, die 
Muſik eines Strauß, Lanner, Gungl und Laade, 
mag für wahre Kunſt ihnen kaum gelten; Andere 
mögen auch die Leiſtungen ſolcher Kapellen — obne fie 

enauerer Prufung zu wuͤrdigen, — mit vernehmer 
n bebandeln: L. Rellſtab aber verließ 
im letzten Oktober-Monate Mozart's Don Juan, 
wo eine Palm Spatzer die Elite Berlins entzuͤckte, 
und eilte, dieſe Kapelle, des großen Mendels⸗ 
ſohn Ouverture zum Sommernachtstraum aus⸗ 
fuͤbren zu hoͤren; und — die Ausführung, durch 24 In» 
dividuen, — vollftändig befegt, fubjectiv beinabe unmöglich, 
befriedigte den ſonſt nicht leichten Kunſtkenner, bis auf 
— Kleinigkeiten, welche zu bemerken er nicht unterließ. 

Unſere Worte find ubrigens nichts als das treue 
Bild deſſen, was wir feloft bei aufmerkſamer Anhörung 
dieſer uͤberraſchenden Leiſtungen empfunden haben und 

noch gegenwärtig empfinden. 

Die Zierde, deren vollſtaͤndigen Beſitz große Kapel⸗ 
len leider nur zu oft — vergebens erſtreben: Praͤci⸗ 
ſion, dauernde, unerſchuͤtterüche Präcifion; — dieſe 
Kapelle führt ſie uns in einer eben ſo erſtaunenswer⸗ 
«then als entzuͤckenden Vollkommenheit vor. Und ſtehet 
fie etwa allein da, jene Zierde dieſer Kapelle? — Nichts 
weniger als das! — Wir begegnen einer durchgaͤngi⸗ 
gen ſichern Fertigkeit, in Einzelnen der Virtuoſität, 
und einem hoͤchſt eleganten Vortrage: das Enſemdle, 
die ſüßfließenden Melodien, die ſcharfe rbytmiſche 
Verzackung in denſelben, die uͤberraſchenden Leber» 
gange, — Jedes im Einzelnen glänzend und herrlich 
— riß oft unwillkürlich bin. 5 

Von dem Einzelnen reden wir gelegentlich Weiteres. 
— — — ee 


Barometer: und Tbermometerſtand 
dei C. 8. Schult & Comp. 


— 8 Orgens Trage ende 
November. E 6 üdr. u | 10 Udr. 
su „28 341,08” | 340,90 | 341,09 
Barometer in (29 340,93“ 340,88 340,95 
 Parifer Linten (30. 340,94” | 340.90 | 341,78, 
auf 0° keduzirt. 28. ＋. 06° | + 17 02° 
Thermometer 29 0,0% [ — 0,1 — PL) 


nach Réaumur.“ 30. — 2,6° 


Durch den Ted ihres Syndikus, des Herta Juftu⸗ 
Natb Zitelmann, hat die Pommérſche GeneralsLand⸗ 
ſchafts⸗Direktion einen großen und ſchwer zu erfegenden 
Beet hr pfich 

it ſelten “e Pflichttreue und reger Theilnabme an 
Allem, was das Jateteſſe des . Ar 
Inſlituts berührte, bat dee DVerfiordene fein Amt treu 
2 ehtenwerih während länger als dreifig Jahr vers 
waltet. 

Bei einem fo langen Beſtehen amtlicher Verbaͤltniſſe, 
bei dem milden freundlichen Sinn, bei der perſönlichen 
Liebenswürdigkeit unſeres dahingeſchiedenen Freundes, 
durch welche er fi die Herzen Aller gewann, iſt unfer, 
feiner vieljaͤhrigen Freunde und Amtegenoſſen tiefer 

chmert üder die Aufloſung fo inniger Baude, welche 
ſich fo lange fer und treu bewährten, eben fo narürlich 
als gerechtferſigt. 

Erettin, den 27den November 1844. 

Die Mitglieder der e General. Landſchafts⸗ 
: irektion. 

Graf von Eickſfedt⸗Peterswaldt. von Locpet. 

raf von Schwerin. 


TbhbeatersAnzeige 
Mittwoch den Zten Dezember 1843, 
Zum Benefiz für Herrn Grauert: 
Zum erſten Male: 
Der Bettler. 
Schauspiel in einem Akt von Raupach. 
Hierauf zum erſten Male: 
v A wi aid Renis, 
oſſe mit Geſang in 3 Akten von Reſtroy. 
Muſik von Müller. — 
a l C. Gerlach. 
Der freundlichen Theilnabme eines verehrten Pu⸗ 
blikums empfiehlt ſich hochachtungsvoll 
L. Grauert 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Public and um. 

Die Srundbeſizer, welche innertald des 1chen und aten 
Naponbeiirts der Haupifeſtung und des Forts Preußen 
einen Neu-, eparatut⸗ oder Umbau votinvebmen, oder 
eine ſonſtige, die Geſtalt der Erdoberfläche ändernde Uns 
lage u machen, oder Materiaſien-Vorratde auffuſtellen 
en werden wiederholt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht: 

1) daß die desfallſigen Anträge bei der Polizci⸗Direr⸗ 
tion einzureichen find, : 

N denſelben, ſofern das Geſuch einen Neubau oder 
eine Reparatur bereit, durch welche die bisherige 
Einrichtung des Gebäudes eine Abänderung erleidet, 
eine Zeichnung, belebend aus Grundriß und Aufrit 
oder Profil in Aplo beiszefügt werden muß, auf 
welcher eben fo wie um Baugeſuche die Dimenſienen 
der Bebänre genau in Zahlen angeben find. 

Die eingekenden Daugeſuche werden an die mitun⸗ 
terleichgete Königl. Kommandantur — welche jedes di⸗ 
Fenn unteantmorter laſſen wird — jährlich nur 
in 3 . den Juen Januar, töten Jum und töten 
457 er ur weitern Beförderung abgegeben, und daher 
Eiter eingereichte Anträge jedeema: bis zum nächſten 

ermine zurückgelegt werden, wenn nicht ſehr dringende 
71. B. vorgekommene Feuerſchäden, Einſturſ und 

—.— unerwartete Vetanlaſſungen eine Ausnahme bes 


Die Etlaubniß zur Yusführung genehmigter Basten 


in auf wei Jahre beſchraͤnkt; wer aber mit der Aus⸗ 
führung einer Anlage vorſchreitet, ebe der dazu erforder⸗ 
iche Erlaudnißſchein ertbeilt iſt, hat nicht nur die fofors 
tige, noͤthigenfalls durch Strafen, event. Verhaftung der 

aubandwerker zu bewirkende Inhibirung des Baues uns 
ausbleiblich zu gewaͤrtigen, ſondern verfällt auch eben fo 
wie die Baubandwerker, welche in ſolchem Falle zur 
Ausführung mitacwirkt baden, in eine polizeiliche Strafe 
von 2 bis 10 Thlr. und die eigenmächtig unternommene 

nlage wird außerdem nach Umſtänden auf Koſten des 
Befigerd wiederum weggeſchafft. 

Stertin, den 28ſten November 1844. £ 
Koͤnigl Kommandantur. Königl. Polizei⸗Direktion. 
v. Pfucl. eſſenland. 

Lüct ard ano unt: Anzeigen. 
Re ee 
Das herrliche, als klaſſiſch von allen Nationen‘ 
anerkannte 


GROSSE PRACHTWERK: 
Paul und Virginie 


„und die 5 
Indiſehe Hütte 
von 
Bernardin de Saint-Pierre. 
( Mit mebr als 400 ausgezeichneten Holzſiichen, 
drei Stablſtichen und einer Karte. 
(Ladenpreis 6 Thlr.) 
nd wir wegen Veckaufs det Reſtes der Auflage 
in der berühmten Pforiheimer Ausgabe 
(der fhönten, welche exiſtitt, und uberhaupt mit das 
Schoͤnſte, was je aus der Preſſe hervorgegangen) 
in den Staus geſetzt, fo lange der Vorrath reicht, 


zu nur 1 Thlr. 224 ſgr. 
ben zu können, worauf wir Freunde des wahr⸗ 
2 baft Schönen aufmerkſam zu machen uns betilen. 


* „„ e eee 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet. 


Medicinisches Universal-Haus- und Hülfsbuch. 
In der Untetteichneten iſt in haben: 
Dr. Belliol's 


radicale Heilung 


der Scropheln, Flechten und galanten Krankheiten, ſo⸗ 

wie aller chroniſchen Krankbeiten des Kopfes, der Bruſt 

und des Unterleibes. Nebſt Raibſchlaͤgen über die körs 

Berlie und geiſtige Erſiehung der Kinder, und über die 

Lebensweiſe der Greiſe. Nach der ſiebenten Auf⸗ 

lage aus dem . in gr. 8. (17 Bo⸗ 
2 en). reis 25 far. 

Vorſtehendes Bert des berühmten Parifer Ares if 
ein wahrbafted medic, Haus- und Hülfsbud für 
Jedermann, da es alle die Krankbeltsübel und Ges 
brechen behandelt, die unfere Generation vorzüglich heim⸗ 
uchen. Dr. Belliol zeigt, daß der Flechtens, Krätz⸗, 
ſcrophulöſe, veneriſche, diltöfe, feorbutiſche und rheuma⸗ 
liſche Stoff nach der Reibe faßt die einige Quelle aller 
unſeret organiſchen Uffectionen iſt, und diefen vielver⸗ 

fiteten chroniſchen Uebeln bat er feine beſondere Auf⸗ 
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werkſamkeit während feiner bedeutenden Praxis gewid⸗ 


met. Seine Belebrungen über dieſe Krankbeiten und 
ihre mediciniſch⸗diaͤtetiſche Behandlung und Heilung find 
ein Meiſterſtuͤck der neuen praktiſchen Medicin. Die 
Krankheiten und Gebrechen alle ſpeciell anzuführen, 
welche das Werk behandelt, gebricht es uns bier an 
Raum. Wir schließen daher mit det Verſicherung, daß 
es eines der nüßlichſten und wohlthaͤtigſten Volkebuͤcher 
iſt, die in newerer Zeit erſchienen find. Der Preis iſt 
ſebt billig. 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 

Bei A. W. Hayn in Berlin ist so eben erschie- 
nen und daselbst, so wie in allen Buchhandlungen, 

in Stettin in der Unterzeiehneten, zu haben: 


Preservatif contre l’ennui, 
ou 
choix de bon-mots, nuivetés et contes 
badins a rire. 


Recueilli au temple du delassement par un amateur. 
Gebefiet. Preis 10 far. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 2 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Todesfälle. 


Am 20ſten November entſchlief nach einem langen 
und ſchweren Krankenlager meine geliebte Frau, Sophie 
Eleonore Knick, geb. Duve, im 69en Lebensjahre 
und im 46ſten unferer Ehe. Tief dettübt widme ich dieſe 
Anzeige allen Bekannten der Verſtorbenen. 

J. G. Knick. 


Unſer am 228fen d. gebornes Toͤchterchen iſt uns heute 
wieder durch den Tod entriſſen worden. 

Stettin, den 27ften November 1844. 
Carl Mauti und Frau. 

Das bieſelbſt am Liſſen Novemder e., Morgens 21hr, 
erfolgte fanfte Dahinſcheiden feiner geliebten Frau Wil⸗ 
helmine, geb. Wahl, nachdem fie zehn Tage vorher, 
wenn gleich zu frühzeitig, doch glücklich von einem am 
Tage der Geburt wieder verſtorbenen Kaaben entbunden 
word en war, zeigt ſeinen theilnehmenden Freunden und 
Bekannten hlerdurch gam ergebenft an 

Ganſow, GrenjsAuffeher. 

Swinemünde, den 2iften November 1844. \ 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Heute Montag den Auen Dezember großes 


Instrumental-Concert 


der früher Gungl'ſchen Kapelle unter der Leitung des 
Direkiors Herrn Laade, im Saale des 

Baierschen Hofes. 
Anfang 7 Uhr. Billeis a 10 far. find Abends an der 
Kaffe zu haben. 


 Leih-Bibliothek 


von 


Eduard Krampe, 

- Koͤnigsſtraße No. 109. 

Die 2te Fortſetzung zu meinem Haupt Cataloge, welche 
wiederum mit den neueſten Werken verſehen iſt, hat die 
Preſſe verlaſſen, was ich einem geehrten Publikum, ſo 
wie meinen werthen Abonnenen mit der Bitte um 
Empfangnahme ganz ergebenſt anzuzeigen mich beehre. 

Eduard Krampe. 


gm Superfeine Holſteiner Butter in Gebinden und 
ausgewogen billigſt. 
8 und 7 fgr. pr. Pfd. 2 


feinſte ſuͤßſchmeckende Tiſchbutter, 63 und 6 ſgr. beſte. 


fette Kochbutter, genießbare Butter zum Braten und 
Kochen 5 und 54 fgr. bei Venymer. 

Zu dem bevorſtehenden Weibnachten em⸗ 
— pfehle ich mich wiederum mit dem Garniren aller 
Sorten Stickereien. Auch werden bei mir tag ⸗ 


lich Glacé-Handſchube auf das Sauberſte gewa⸗ 


ſchen, ſo wie auch gefaͤrbt. 
V. Marſtaller, Moͤnchenſtr. No. 608. 


Das von uns in dem Hauſe des Herrn 
Kuͤhl, Schifferlaſtadie No. 39, eroͤffnete 
Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft erlauben wir uns 
einem geehrten Publico hiermit beſtens zu 
empfehlen, mit der Verſicherung, daß wir 
für reelle und billigſte Bedienung ſtets 


Sorge tragen werden. 
Bucher & Metzler. 


Ball⸗Blumen empfiehlt zu billigen Preiſen 
die Fabrik Schubſtraße No. 857; getragene Blumen 
werden daſelbſt aufgearbeitet und gefällig umgebunden. 


Gänfebrüfte und Speck wird geraͤuchert Pelzerſtraße 
o. 6 


Alle Sorten Winterhuͤte werden moderniſirt 
und garnirt für 15 fgr. bei 5 
Mathilde randt, Grapengießerſtr. No. 424. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Nachdem im Juni v. J. die derzeitige Genetal⸗Ver⸗ 
ſammlung die entworfenen Statuten genehmigt hatte 
und ſolche den hohen Behörden überreicht worden waren, 
iſt uns nunmehr der Beſcheid der hohen Miniſterien dar⸗ 
auf zugegangen. 
Zur Berathung und Beſchlußnahme über die erhobe⸗ 
nen Erinnerungen haben wir eine eral⸗Ver ſamm⸗ 
ung auf Donnerſtag den 12ten Dezember a. c., Vor⸗ 
mittags 9 Abe, im hieſigen Börfenhaufe angeſetzt, zu 
welcher wir ſaͤmmtliche Herren Aktionaire hierdurch eine 
laden. Stettin, den 22ffen Oktober 1844. 
Der Verwaltungsrath. 
Sribel. Lemonius. Arnold. Fretdorff. Trick. 


Musicalien - Leih - Institut 
von Wilhelm Fabian, 


Schulzenstrasse No. 340, 
Ausführlicher Prospect für Einheimische und 
Auswärtige gratis, 


t Das Kaiſerlich Ruſſiſche Confulat I 
ic von beute an in meiner Wohnung: Frauenſtraße 
No 911 b, eine Treppe boch. 
Stettin, den 29ſten November 1844. 
Schloͤz er. 


Getreide- Markt:Preife, 
Stettin, den 30. November 1844. 


Weizen, 1 Tlr. 10 gr. bis 1 Tor. 161 
Be ER BER: 0 en * 
Gerſte, 1 . — 1 13 * 
12 — 9 0 — . 222 
rbfen, 1 * . 1064 » 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 30. November 1844, 


Deo I 
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Berliner Btadt-Wbligationen 


Danziger do. ia Theilen — 
Westpreuss, Pfandbriste .......... — 
Orosnshbernogi. Posensche Pfandbriefe ,,, = 
40. de. de. 974 
Ostprensaisehe de, 
Pommorache de. — 
Kur- und Meoumärkisabe de, — 
Bahlssische de. — 
T AA EEE — — 
rie arteh- 4“ 2 nen tenuen. 1377 12 
Andere Geldufinsen 8 5 Tale. oo un! 
Bissopte nina ned wre 33 4 
Actien 
Berlia-Potsdamer Klasse.. — 192 
4% de. Prler.-ObH -- +++» 103 — 
Magdeburg-Leipsiger Eisenbahn - - - . . . 7 — 484 
de. de. Prior.-Oblig 4 — 103 
Berlin-Anhalt. Rissababo .....,.,, — 1148} 1475 
do. do. Priorlblig. ...,., ,, 411031 — 
Düsseld.-Eiberf. Kleeab hs... 593 — 
de. de. Prior.-Oblig, I. 4 | 97} 967 
Rheinische iaenh an.. 580 79 
4 Prior. -Obl lg. 1 — 16867 
Bisenbaha ......., 5 — 60 
2 . Pre... 41102: | — 
0 Tlenb ahn 411161 
de de. Lit. B. „. inge. — 108 — 
Eisenbahn Litt. 4. . 8.120 119; 
Magdeb..Halberstädter Misenbahn ... .... 411 | — 
Brosl.»Behweidn.-Froibarger issababn. . 3 
1140. de, Ptier»Bblig. «+ . 4 101; — 


Beilage zu Ro. 145 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 2. Dezember 1844. f 
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Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗Citation. 
Auf den Antrag der verwinweten Majorin von Paule⸗ 


dorff, Emilie, gebornen von Stutterbeim zu Paulsdofff, 


werden ſämmiſiche an dem in Hinterpommern im Sams 
minſchen Ktelſe belegenen, aus zwei Antbetlen a und b 
deſtehenden Gute Paulsdorff berechtigten Agnaten des 
von Paulsdorffſchen Geſchlechts, ſo wie andere an dies 
ſem Gute etwa zu Lehn betechtigte Geſchlechtet hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem zur Ausübung ihrer Lehn⸗ 
rechte auf : 
den 17ten Januar 1845, 11 Uhr Vormittags, 

vor dem Riferendarius von Locper II. angeſetzten Ter⸗ 
mine in unferem Gerchäfrelofale entweder perfonlid oder 
durch einen mit Vollmacht und Information verſehenen 
biefigen Ober⸗Landesgerichte⸗Juſſu⸗Commiſſarius, wozu 
ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtizrath Krüger, Ju⸗ 


ſtigtath Böhmer, Juſtizrath Krauſe vorgeſchlagen wer⸗ 


den, zu erſcheinen und ihre Anſprüche anzumelden. Bei 
ihrem Ausbleiben haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß fie 
mit ihren ſaͤmmtlichen Lehntechten an des bezeichnete 
Gut Paulsdorff a und b werden praͤkludirt und daſſelbe 
füt lehnfreies Eigenthum erklart werden wird. 
Stettin, den Aten September 1844. 
Königl. Obet⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
— — —— — — ͤ ewn—ʃ—4 uͤT— ue 2e:ü ᷑g — 
Su bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Koͤnigl. Land- und Stadtgericht zu Stet · 
tin ſoll der in Grabow sub No. 33 belegene, dem 
Schiffszimmermeiſter Johann Cbriſtian Friedrich Berndt 
ugebörige, auf 7550 Thlr, abgeſchaͤtzte Bauerhof, zu⸗ 
2 — der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 19ten März 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hie ſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Au Etionen. 

Mittwoch den Aten Dezember, Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Breiteſtraße No. 353: eine Sammlung gut con⸗ 
ditiomrter Bücher, insbeſondere belletriſtiſchen Inhalts, 
Zeitſchriften ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 

Der gedruckte Catalog iſt beim Unterſchriebenen, 
kl. Wollweberſtraße No. 727, gratis zu haben. 

tettin, den 30ſten November 1844. 
Reis ler. 


Am Iten Dezember d. J., Nachmittags 3 ubr, 
Be Schaber Kae ehe 18. Ballen es me 
er be affee un etheiligten 
Öffentlich verkauft en . 
Stettin, den loten November 1844. 
Königl. See- und Handelsgericht. 
0 Auktion. 2 
Am Dienſtag den Zten Dezember, Nachmittags drei 
Uhr, werden circa zehn Centner beſchädigte füße Gicil. 
und Pugl. Mandeln durch den Makler Herrn Schönn, 
Speicherſeite No, 56, meikbietend verſteigert werden. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Lands und 
Stadtgerichts ſollen Donnerflag den öten Dejeniber c., 
Vormittags 9 Uhr, Breiteſttaße No. 353: die hier zus 
rückg elaſſenen Sachen eines Schirmfabrikanten, naments 
lich: Leinenz ug, Beten, verſchiedene Möbeln und Haus⸗ 
erath; ferner: viele und vetſchiedenartige neue ſeidene 
Sa unfertige und fertige neue ſeidene Regen- und 

onnenſchitme, Schirmgeſtelle u. del. m. oͤffentlich vers 
fleigert werden. Stettin, den m a 1844. 

Neis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Saden. 
Das zum Nachlaſſe des Kaufmanns E. F. Heintze 


gehörige, in der breiten Straße unter No. 375 hier ſelbſt 
beſenders günſtig gelegene ſchuldenftele Wohnhaus neBit 
Wieſe foll aus freier Hand verkauft werden. Im Auf⸗ 
trage det Erden habe ich zum Verkaufe einen Termin 
‚auf den 23 den Dezember d. J., Nachmittage 3 Uhr, 
in meiner Wohnung anderaumt, zu welchem ich Bie⸗ 
tungsluſtige bierdurch einlade. Die Kaufbedingungen 
und der Hyporbekenſchein des Hauſes koͤnnen bei mie 
jederzeit eingeſehen werden. 
Calow, Juſtizj⸗Kommiſſarius. 


Ein ganz in der Naͤhe am Kohlmarkt belegenes Haus 
mit einem großen Laden, welches ſich vorzüglich zu 
einem Putz oder Manufaktur⸗Waaren-Geſchaͤft eignet, 
ſoll ſofort Familien Verhaͤltniſſe wegen verkauft wer⸗ 
den. Naͤheres darüber im Comtoir bei Bernfer et 
Sobn, Kloſterhof⸗Ecke No. 1160. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Ausgezeichnet große ſchoͤne Ruͤgenwalder Gaͤnſe⸗ 
E brüfte, fo wie auch Gänſeſchmalz uns ze 
2 Tiſch⸗ und Kochbutter offerirt 

E. F. W. Gnade, Mönchen: u. Papenſtr.⸗Ecke. 


nennen 


Aufraͤumung 
zuruͤckgeſetzter Waaren. 


Die Ankunft fehr bedeutender Partien Manu 2 
faktur⸗ und Mode⸗Waaren, welche wir in Fran; £ 
reich, England und Schottland einkauften, macht * 
es nothwendig, einen Theil unferes Altern Lagers? 
: vom 25ſten d. M. ab zu ungewöhnlich billi⸗ e 
1 9 Preiſen auszuverkaufen, als: Seidenzeuge, 2 
2 Maͤntelzeuge, Barége⸗Roben, Zephyr de laine : 
2 rayé, Mousseline de laine, 3 und Eh „bedruckte £ 
2 Mermos und Percales, glatte und fag. Camlots, ? 
2 3 br. carrirte Poiles des chèvres, 1 br. Zitz, 
2 Köper⸗Gingbams, Cattune, Umſchlagetüͤcher in £ 
2 Terneaux und Plaids, Putztücher, ſeidene Baſt⸗ 2 
S tücher, Weſtenſtoffe und ſeid. Taſchentücher. 2 
2 Guſt. Ad. Toepfer & Co. 2 
TER IE 


zo on vorzüglich izkraft bei 
neee Me. 614 


“on... 
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1 Harlemer Blumenzwiebeln, u 

davon find noch circa 400 Stu zn und einfache 
Hyacintben von allen Farben mit amen, 600 einfache 
und gefuͤllte Due de Toll, 50 einfache und gefüllte 
Narziſſen, 15 Stuck Marſeillaniſche Tacetten, einige 
bundert Crocus in allen Farben, fo wie etwas Iris 
und Anemonen vorraͤtbig, welche zu billigen Preiſen 
verkauft werden gr. Domſtraße No. 671. 


Zum bevorſtehenden Winter kann ich den geehrten 
Damen eine große Auswahl von Muffen, Boas, Col. 
liers, Long, Shaws, Camails, gar etwas Neues in 
Manſchetten nach letzter Franzoͤſiſcher Mode in allen 
Pelzwerken empfehlen; ſo wie auch ſchoͤne —.— 
Lama's mit ſeidenartiger ſchwach geringelter Wolle, 
vorzüglich als Fußdecken zu Stickereien ſich eignend, 
nebſt Engliſchen und ſchwarzen Isländiſchen Schaffell⸗ 
decken zu demſelben Zweck. Für Jagdliebhaber fehr 
gwedimäßige Jagdmuffen mit Zündhätchentafchen, kurze 
und lange Jagdpelzſtiefeln, Fauſt- und Fingerhand⸗ 
ſchube; fuͤr Reiſende ein⸗ und zweiklappige Fuß ſaͤcke 
und Reiſepelze in allen Preiſen. Beſtellungen in die⸗ 
ſem Fache werde ich moͤglichſt billig und gewiß fauber 
anfertigen. W. Konig, Pelzwaarenbaͤndler, 

Grapengießerſtr. No. 418. 
m 60 Pack fetten Magdeburger Cichorien für 
1 Thlr. bei R. Stadion & Co, 
Frauenstrasse No. 913. 


Wirklich äshte Strassburger Gänse- 
leber-Pasteten in Terrinen verschiedener Grösse, 
fr. Astrachaner und fr. Elb-Caviar, fetten ger. We- 
ser-Lachs, marinirten Lachs, fr, Elb-Neunangen, 
Nordl. Kräuter-Anchovis, Brab. Sardellen, grosse 

“ Rügenwalder Gänsebrüste, neue Braunschweiger 
Cervelat-, Potsdamer Leber- und Jauersche Brat- 
wurst, Kieler Sprotten, Hamburger Rauch- 


fleisch, engl. Mixes Picles und Picalilly, Sardines 
a Ubuile, franz, Perigord-Trüffeln in Flaschen, 
Champignons, Oignons, Türkischen Weizen, Petits 
Pois, Moskauer Zuckerschoten, franz, Spargel in 
Büchsen, Teltower Rübchen, Magdeburger Wein- 
Sauerkohl, neue Maronen und neue Ca- 
tharinen-Pflaumen empfiehlt 


J. F. Krösing, vorm. Stürmer & Neste, 
oberh, der Schuhstrasse No. 626. 


Beim Herannahen der Weihnachts⸗Einkaͤufe erlaube 
ich mir auf mein großes Lager neueſter fehr geſchmack⸗ 
voller Winterbüte, Hauben, Ballblumen und Putz⸗ 
federn aufmerkſam zu machen; gleichzeitig empfehle 
ich mein Lager feidener Umfchlagetücher, ugtücher und 
Longſbawls, Schleier, Haargarnirungen, Schleifen, 
Manſchetten, geſtickter Mullkragen, Einſteckkragen, ge⸗ 
ſtickter Taſchentücher und Lage; ferner eine Auswahl 
feidener Regenſchirme beſter N ep Ye Preifen, 

a . A. Greck. 


Im Keller des Heren Mofes, Heumarkt No. 46, 

d täglich öue Dauet⸗Acpfel zu haben, und fol 
ae e Tol an bis ju 2 Tblr. verkauft 
werden. | N 


i i Partie Damaſt⸗ 
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Ausverkauf 
von fertigen Betten. 


1 Stand Gefindeketten von 8 Thlr. an, 

1 Stand berrſchaftlicher Betten von 104 Thlr. 
bis 18 Thlr., beſtebend aus 1 Unter⸗ und 
Deckdett und 2 Kopfkiſſen. 


Louiſenſtraße No. 733, 
beim Schmiedemeiſter Schmidt. 


rr nene 
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Der Ausverkauf 


von Leinewand, Tiſch⸗ und Handtücher⸗ 
zeugen wird Louiſenſtr. Ro. 753, 
beim Schmiede⸗Mſtr. Schmidt, 


s fortgeſetzt, und if vorzüglich zu empfeblen eine ? 


afel⸗Gedecke mir: 


26, 12. 18 und 24 Servietten, mit den ſchoͤnſten ? 
2 Muſtern, als Blumen, Landſchaften und Figuren, 2 


j welhe für de Hälfte des IWerthes: 
verkauft werden muͤſſen. 3 
* 
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Punsch-Extraet 
mit Medoc, Apfelsinen und Citronen, von vorzüg- 
licher Güte, à 15 sgr. die J. Fl., in Quantitäten be- 
deutend billiger, se wie alle Sorten Rums etc. of- 
ferirt billigst A. F. Ritter. 


eee eee eee K 
2 Ganz feine weiße und eouleurte kurze Damen» 
* GlacéHandſchuhe in Prima⸗Qualität a 73 ſgr., 
L extrafeine weiße und couleurte lange ausgezeichnet? 
+ ſchoͤne Glacé⸗Handſchuhe zu dem auffallend biflis ? 
2 gen Preiſe von 124 far., und die beliebten Glan — 
sm in beſter Qualilät 5 fgr., fo wie Glace. 2 
? Handſchube für Kinder von 4 for. an, find in? 
2 großer Auswahl angekommen bei = 
2 Moritz % Co., Koblmarkt No. 431. 2 


wer er „„ * 


N „ bc LERTETE 
* Beſte weiße und couleurte Glacé-Handſchube? 
: für Herren a 73 und 8 fgr. das Paar empfeblen — 
8 Morig & Co., Kohlmarkt No. 431. | 
Ken eee 
zn 

Strasb. Ganſeleber⸗Paſſcten, neuen Ebeſter Kaͤſe 
fr. Goth. Cerv.⸗Wurſt und fr. Aſtrach. Caviar — wo⸗ 
von wir Sonnabend eine friſche wenig geſalzene Sen⸗ 
dung e empfeblen 


af & Co., gr. Domſtraße No. 677. 


; = Rügenwalder Gaͤnſebruͤſte 

in ſchoͤnger Waare empfingen in Commiſſton und offer 

riren davon bilfigft rede & Siewert, 
große Laſtadie No. 194—95. 


rr 


Ausverkauf 
zuruͤckgeſetzter 


Manufaktur⸗, Mode⸗ und 
Seiden⸗Waaren. 


Wir baben einen großen Theil unſeres altern? 
Waaren⸗Lagers, beſtebend in wollenen, ſeidenen, : 
halbſeidenen und baumwollenen Kleiderſtoffen, Um⸗ & 
ſchlagetuͤchern, ſeidenen und wollenen Putztuͤchern, : 
Taſchentüchern und Weſten, zurückgeſetzt, die wir,: 
um ſchnell damit zu raͤumen, zu ſpottbilligen : 
Preiſen verkaufen; namentlich machen wir ein qe- 
ehrtes Publikum auf eine Partie von 20,000 EL, 
len echtfarbiger Kleider⸗Cattune aufmerkſam, die 
wir mit 12, 22, 3 und 32 fgr, verkaufen. 

Aren & Co., vorm. 


dolph Hirschfeld & Co. 


Breiteſtraße No. 345. 
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Beachtenswerthe Anzeige. 


Unſer Manufaktur⸗, Mode⸗ u Seiden⸗Waaren⸗ 
2 Lager iſt durch direkte Sendungen aus den bedeu % 
z tendſten Fabriken wiederum auf das vellſtaͤndigſte ? 
2 aſſortirt und mit den neueſten und geſchmackvoll⸗ 
2 ſten Gegenſtaͤnden reichlich verfeben, ſo daß wir ? 
* allen Anforderungen genügen koͤnnen. Wir bit⸗ $ 
2 ten daher um recht zahlreichen Beſuch, indem wir % 
jeden uns beebrenden Käufer aufs prompteſte und? 
2 billigſte bedienen werden. x 
2 Aren & Co., vorm. 


Adolph Hirschfeld & Co., 


Breiteſtraße No. 345. 2 


* 
Err 


Keine Taͤuſchung. 

Umftändebalber ſoll das Berliner Kleider⸗Magazin, 
Moͤnchenſtraße No. 458, im Haufe des Fubrberrn Pas 
gel, gänzlich aufgeloͤſt und der gegenwärtige Beſtand 
zur ee Haͤlfte des Werthes ſchleunigſt verkauft 
werden. 

litots von Tuch und Buckskins von 6 bis 16 Thlr., 
uch Uebetroͤcke von 5 bis 18 Thlr., 

ch» oder Buckskin-Hoſen von 23 bis 8 Thlr., 
Ren ann jedem Stoff und jeder Größe von 13 


- 4 Thlr., 
Haus · un Sohlafröde, doppelt wattirt, von 13 bis 


1 Arbeiten find modern und gut gearbei— 
1 
dem Geſagten Überzeugen. 


8 4 und 5 fgr. a Pfd. 


Site Koch und Vackbutter, und 6 und 7 ſgr. feinſte 
Tiſchbutter bei Carl Berg, 7 
große Wollweberſtraße No. 505. 


% * e8. 
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durch jeden kleinen Verſuch wird man ſich von 


re x 


5 Mein 
Leinen⸗Waaren⸗Lager 


hade ich durch wiederum gemachte Einkaͤufe in den 
erſten Fabriken aufs Beſle ſottitt und empfehle 
ſaͤmmtliche zu meinem Geſchaͤfte gehoͤrenden Artikel 
zu den anerkannt ſeliden Preifen. 


E. Aren, 


oberhalb der Schubſttaße No. 855. 


enen 
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Nachſtehende Waaren ſollen dieſe Woche dei mir? 
ausverkauft werden: 


Poil de cbevre und Camlott in den 
ſchönſten Muſtern, die bisber 8 und 10 far. ger 
kofter, für 43 far. bis 5 far. pr. Elle, 

carrirte Merinos für 34 fgr. die Elle, 

Koͤper⸗Gingham in huͤbſchen Muſtern 
von 24 fgr., 3 ſgr. und 34 fgr. 

Ich bitte um techt jablreichen Beſuch. - 


E. Aren. 


rr 
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Beachtenswerth. 2 
Der Ausverkauf unſeres Manuſaktur⸗Waaren⸗ 
Lagers wird wie bisher fortgeſetzt, und find neuer⸗ 
dings heruntergeſetzt worden: 

couleurte Seidenzeuge, ? und; breit, die 
1 Thlr. 5 ſgr. koceten, zu 171 gr. die Elle, 
Creas Leinen, geflärte, $ und $ breit, in al- 
len Gattungen, ſowohl in einzelnen als gan⸗ 

zen Stücken zu auffallend billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unfer kager Teppiche? 
und Fußdeckenzeuge in Wolle, Leinen und Wachs 2 
tuch zu fehr blligen Preiſen, und befindet ſich dar. 2 
unter eine Partbie zurüͤckgeſetzter Wachstuchdecken⸗ £ 
zeuge, fo wie Wachstuch⸗Tiſchdecken, $ und J groß, 2 
zu 15 und 20 far. Desgleichen beabfichtigen wir x 
ein Sortiment baumwollener Regenſchirme, die 2 
wir zuruͤckgeſetzt baben, zu ſehr billigen Preiſen & 
zu verkaufen. 2 
Auch iſt unſer Tapiſſerie. Maaren⸗Geſchaͤft durch? 
neue Sendungen aufs vollſtaͤndigſte und reichhal⸗ 
tigſte aſſortirt, und empfehlen wir Engliſche, chi⸗ 
nirte und Zepbir⸗Wolle, Steck, und Boͤrſenſeide, 
die neueften Stickmuſter, eine große Auswahl fer, 
tiger Stickereien, fo wie die neueſten Woll⸗Mo, 
ſalque⸗Arbeiten. Auch übernebmen wir Stickereien 
zur eleganteſten Papp: und Galanterie⸗Garnirung. 2 
Gebrüder Auerbach, 2 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 5 


Dr 
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Wachs., Patmwachs⸗, Brillant -, Margarin und 
Stearin- Lichte empfiehlt billigſt 
Mud. Seidlitz, Reiffhlägerfir. No. 139. 


Feine Potsdamer Militairmuͤtzen 


in allerneueſten Fagons, find wieder in großer 

Auswahl vorräthig bei 

P. Bais, Müscnfabrifant, 
Breiteſtr. No. 411. 


Oeſterreichiſche Mutzen 
zu billigen Preiſen bei P. Bais. 
* „ N eee ede tees eee K 


Wirklicher Ausverkauf. 

Ich beabſichtige mein Lager fertiger 
a men ⸗ N ; 

2 gänzlich zu räumen, und werde daber fämmtliche * 
: Mäntel, worunter ſich noch eine große Auswahl ? 
2 in Seide, Lama, Tuch, Neapolitaine und vielen ? 
2 anderen neuen Stoffen befindet, größtentheils & 
2 nach diesjaͤhriger Mode gearbeitet, zu bedeutend £ 
2 berabgefegten Preiſen verkaufen. 2 
* Meyer, Reifſchlaͤgerſtraße Ne, 49. 5 


* 
* CNN ee * 


Nelken, Macis-Näffe und Blumen billigſt bei 
N Auguſt Lindau. 


Billiger Aut verkauf, 


egen Aufgade des Geſchaͤfts 
ſaͤmmtlichen Waaren⸗Beſtände, beſtehend aus 


medernen Weſten⸗ und Beinkleider⸗Stoffen, 
Morgenröcen, Palitots, Oſtind. Taſchen⸗ 
tuͤchern, Shleepſen und Cravatten, Ober⸗ 
und Unter⸗Hemden, Tricot⸗Hoſen und Jak⸗ 
ken, Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Hand⸗ 
ſchuhen, Reiſetaſchen, Regenſchirmen, Hu. 
ten und Mutzen und noch vielen Gegenfänden, 
ur Hälfte des Preiſes ausverkaufen, und da ſich dieſe 
egenſtände ſämmtlich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 
fo erlauben wir uas ein verehrtes Publikum auf deren 
Billigkeit aufmerkſam zu machen, und bitten deshalb 
um recht zahlreichen Beſuch. 
a J. Jacobi & Comp., 
725 Kehlmarkt⸗ und gr. Demſtr.⸗Ecke No. 622. 5 
Beſte Rügenwalder Gänfebräffe bei 8 
a Carl Piper. 
: Dermierbangen. 
- Reiffchlägerfiraße No. 133 find in der bel Etage 
zwei Zimmer nebſt Kabinet, ohne Möbel, an einen 
einzelnen Herrn zum Affen Januar k. J. oder 15ten 
Dezember c. zu vermiethen. 
Drei Getreideböden unferer an der Moͤncheubrücke 
gelegenen Speicher epa Ru iſten Dezember c, zur 
iti D e 0 . 
ee ee G. E. Meiſters Söhne. 
Schulzenſtraße No. 173 if ein Laden nebſt 3 Stu, 
ben, Ahe Keller und Bodenraum zum iſten April 
zu vermiethen. 


* 
%%%. 


DB Grapengießerfiraße No. 418 if iften Ja; 
Nuar in der 2ten Etage 1 moͤblirte Cube, 2 Cabi⸗ 
nette mit Betten zu vermiefben; auf Verlangen kann 
auch 1 Stube nebſt Küche und Zubeboͤr in derſelben 
Etage mit vermietbet werden. Das Näbere hierüber 
iſt zu erfahren in der Zten Etage beim Wirth. 


Baumſtraße No, 1022 iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus drei großen Stuben, Schlafkatinek und heller 
Küche nebſt allem Zubehör, zum iſten Dezember oder 
Iten Januar k. J. zu vermiethen. 

Frauenſtraße No. 911 b rſtebt die untere gewölbte 
Kellerei zur Vermistbung frei. Die Auffahrt dier zu 
iſt von der Junkerſtraße, alſo nahe am Waſſer belegen 
und kann zu jedem Zweck benutzt werden, indem ſel⸗ 
bige fed. „eit als Remiſen zu ebener Erde anzuwen⸗ 

en find. 


Die dritte Etage, 8 "Zimmer nebſt Zubehör, iſt kleine 
Domſtraße No. 784 zu vermietben, 

Moͤnchenſtraße No. 434, am Koblmarkt, in der bel 
Etage, iſt zum iſten Dezember c. eine ſehr freundliche 
unmoͤdlirte Stube zu vermielben. 

922 ——ßĩ5— 

Bollenthor No. 936 if die ite Etage zum iſten Jar 
nuar zu vermiethen. 

Ein Laden nebſt Wohnung iſt zum iſten Januar zu 
vermiethen Neuenmarkt No. 948. 


Zu Oſtern iſt Reiſſchlaͤgerſtraße No. 131 die Ar 
Etage zu vermiethen. 8 


Dienſt · and Beſchaſtigangs⸗ Geſuche. 
Ein geſitteter Burſche kann bei mir in die Lebre 
reten. W. Hochgraͤff, Schuhmachermeiſter, 

Grapengießerſtr. No. 167. 
Ein Laufburſche wird verlangt bei 

Piorkowsky & Co, Kohlmarkt No. 622. 
Ein tüchtiger Ziegler, der fein Fach aus dem Grunde 
verſtebt, aber nut ein folder, kann unter hoͤchſt vortheil⸗ 

haften Bedingungen fofort placirt werden durch das 
Adreß⸗ und eee von J. A. Sloth 

in Stettin, 


t 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Goldfiſche 
nebſt Glasglocken babe ih ein Commiſſiong. gager zu 
billigen Preiſen. Auguſt Schultz, Laſtadie No. 207 a. 
2 8 Hr gekauft und gut Herablt bei 


F. Zanzig, Huͤnerbeinerſtr. No. 1085. 
Ergebenſte Anzeige. 

Es ſind bei mir zu haben: fertige Wachsſiguren und 
MWaceblumen; auch habe ich zu gleicher Zeit eine 
Faͤrberei von feidenen und anderen Zeugen. 

F. Goenowefi, Küterfir. No. 42, 


2 eee eee neee 
7 Gutes eins und zweiſpaͤnniges Neife, und ? 
7 Spazier⸗Fuhrwerk iſt zu haben Fraulenſtr. No. 908. 2 
2 F. Preuße, Stallmeiſter. 2 
Nee eee eee ee 


